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Leserbrief
zu unserer, in den Nummern 23 + 24 publizierten Artikelfolge, über
China und Über chinesische Medizin (Nur verbindlich für die Verfasserin)

* Edit Ackerknecht

Es war mir wie ein Schlag ins Kontor, dass Intercura in Nr. 24 seitenlang
über die Schönheit und Brauchbarkeit der chinesischen Medizin berichtet.

Es handelt sich da also um eine «Vorlesung an der Universität». Wohl kaum
von der medizinischen Fakultät arrangiert, sondern der zweifelhaften
Gewohnheit der Hausverwaltung, ihre Räume auch für alle möglichen
Unternehmen zu vermieten, geschuldet.

Was da alles versprochen wird: Stärkung der Immunität, Verhütung und
erfolgreiche Bekämpfung von Aids, desgleichen von Krebs und diversen
anderen Leiden. Ohrakupunktur hilft bei Gallensteinen, das andere besorgen

xue und qi. Das Wissen beruht auf «einer ganzen Reihe von Theorien»,

auch «klinischer Versuche» und regelrechter «Forschungsarbeit».
Wer die «in- und ausländischen Gelehrten» sind, die letztere betreiben,
wird diskret verschwiegen. Ihre Resultate aber werden «im In- und Ausland

begeistert aufgenommen». Handelt es sich doch einerseits um eine
«uralte Wissenschaft» und andererseits um eine «fortschrittliche
Weiterentwicklung», kurz Kurpfuscherei genannt.

Bei Ackerknecht: Kurze Geschichte der Medizin, S. 44, können Sie nachlesen,

was der Medizinhistoriker über Akupunktur zu sagen hat. Nämlich:
«Die Akupunktur ist in der abendländischen Medizin während der letzten 3
Jahrhunderte periodisch Mode geworden. Wie andere Wundermittel
wirkt sie wahrscheinlich durch Suggestion».

* Edit Ackerknecht ist die Gattin des leider kürzlich verstorbenen Prof. Dr.

med. Dr. h.c. mult. Erwin H. Ackerknecht, ehemals Professor für
Medizingeschichte an der Universität Zürich
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